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©  Die  Erfindung  betrifft  einen  Holz-Metall-Rahmen 
für  Fenster,  Türen  0.  dergl.,  bei  dem  wetterseitig  ein 
einteiliger  Metallrahmen  (3)  aufgeklipst  ist.  Die  Erfin- 
dung  wird  darin  gesehen,  daß  der  Klipssteg  (13)  sich 
über  die  Stützfläche  (5)  des  Holzrahmens  bis  unter 
das  plattenförmige  Element  (6)  erstreckt,  mit  einem 
hakenförmig  nach  außen  abgewinkelten  Stegrand 
(11)  in  eine  in  der  Stützfläche  (5)  angeordnete,  sich 
in  Profillängsrichtung  erstreckende  Nut  (23)  eingreift 

und  sich  auf  der  stutztiacne  uoer  einen  im  cereicn 
des  Stegrandes  (11)  angelenkten  Auflageschenkel 
(10)  abstützt,  der  wetterseitig  rechtwinklig  in  einen 
Verriegelungsschenkel  (15)  übergeht,  der  parallel  zur 
Holzrahmen-Anlagefläche  (19)  liegt  und  deren  au- 
ßenliegende  Abtropfkante  (22)  mit  einem  hakenför- 
mig  zur  Rauminnenseite  hin  abgebogenen  Rand 
(15a)  verriegelnd  hintergreift. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Holz-Metall-Rah- 
men  für  Fenster,  Türen  o.  dergl.,  bestehend  aus 
einem  raumseitigen  Holzrahmen,  auf  den  wettersei- 
tig  ein  einteilig  ausgebildeter  Metallrahmen  aufge- 
klipst  ist,  der  unter  Zwischenschaltung  einer  wetter- 
seitigen  Dichtung  unter  Druck  an  einem  auf  einer 
Stützfläche  des  Holzrahmens  abgestützten  platten- 
förmigen  Element,  vorzugsweise  einer  Glasscheibe 
anliegt  und  diese  unter  Zwischenschaltung  einer 
raumseitigen  Dichtung  gegen  einen  einteilig  mit 
dem  Holzrahmen  ausgebildeten  Anlagefalz  drückt, 
wobei  zur  lösbaren  Verbindung  der  beiden  Rah- 
men  miteinander  Klipsteile  vorgesehen  sind,  die  in 
Rahmenprofillängsrichtung  im  Abstand  voneinander 
angeordnet  sind,  sich  wetterseitig  an  einer  recht- 
winklig  zur  Stützfläche  in  der  Rahmenebene  liegen- 
den  Anlagefläche  des  Holzrahmens  abstützen  und 
zwischen  zwei  parallele,  in  Profillängsrichtung  ver- 
laufende  Stege  des  Metallrahmens  eingreifen,  von 
denen  der  innenliegende  Steg  eine  Hinterschnei- 
dung  eines  Klipssteges  des  Klipsteils  hintergreift, 
während  sich  der  außenliegende  Steg  mit  seinem 
freien,  zur  Rauminnenseite  weisenden  Rand  an  ei- 
nem  Abschnitt  des  Klipsteils  abstützt. 

Eine  derartige  Ausführungsform  läßt  sich  dem 
DE-Gebrauchsmuster  88  15  464  entnehmen.  Das 
Klipsteil  ist  hier  einteilig  aus  Kunststoff  ausgebildet, 
mit  einem  Verbindungszapfen  auszugsfest  aber 
verdrehbar  in  die  Anlagefläche  des  Holzrahmens 
eingedrückt  und  liegt  mit  einer  Grundplatte  an  die- 
ser  Anlagefläche  an.  Außerdem  weist  das  Klipsteil 
zwei  parallele,  aus  der  genannten  Grundplatte  ra- 
gende,  von  den  beiden  Stegen  des  Metallrahmens 
übergriffene  federnde  Klipsstege  auf,  die  in  Profil- 
längsrichtung  gesehen  etwas  gegeneinander  ver- 
setzt  und  beidseitig  parallel  angeschrägt  sind,  wo- 
bei  der  Abstand  der  beiden  Anschrägungen  kleiner 
ist  als  der  kleinste  lichte  Abstand  zwischen  den 
beiden  Stegen. 

Diese  vorbekannten  Klipsteile  werden  in  ent- 
sprechend  vorbereitete  Bohrungen  in  der  Anlage- 
fläche  des  Holzrahmens  eingedrückt,  bis  die  Klip- 
steile  mit  ihrer  Grundplatte  an  der  Anlagefläche 
anliegen.  Die  Verankerung  der  Klipsteile  im  Holz- 
rahmen  ist  dabei  so  ausgebildet,  daß  die  durch  den 
Verglasungsdruck  entstehenden  Zugkräfte  aufge- 
nommen  werden  können,  daß  andererseits  aber 
eine  Verdrehung  der  Klipsteile  um  maximal  90° 
ohne  Beeinträchtigung  ihrer  Verankerung  möglich 
ist.  Die  Klipsteilausbildung  ermöglicht  auch  ein 
neues  Einglasen  unter  Verwendung  der  vorhande- 
nen  Klipsteile,  die  hierzu  lediglich  in  ihre  Aus- 
gangslage  zurückgedreht  werden  müssen  und  da- 
durch  ein  Aufklipsen  des  Rahmens  wieder  ermögli- 
chen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  für 
den  eingangs  beschriebenen  Holz-Metall-Rahmen 
ein  besonders  einfach  zu  montierendes  Klipsteil  zu 

entwickeln,  das  dennoch  ein  Ausglasen  ohne  Zer- 
störung  des  Metallrahmens  zuläßt. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  der  Klipssteg  sich  über  die  Stützfläche 

5  des  Holzrahmens  bis  unter  das  plattenförmige  Ele- 
ment  erstreckt,  mit  einem  hakenförmig  nach  außen 
abgewinkelten  Stegrand  in  eine  in  der  Stützfläche 
angeordnete,  sich  in  Profillängsrichtung  erstrecken- 
de  Nut  eingreift  und  sich  auf  der  Stützfläche  über 

10  einen  im  Bereich  des  Stegrandes  angelenkten  Auf- 
lageschenkel  abstützt,  der  wetterseitig  rechtwinklig 
in  einen  Verriegelungsschenkel  übergeht,  der  pa- 
rallel  zur  Holzrahmen-Anlagefläche  liegt  und  deren 
außenliegende  Abtropfkante  mit  einem  hakenförmig 

75  zur  Rauminnenseite  hin  abgebogenen  Rand  verrie- 
gelnd  hintergreift. 

Zur  Sicherstellung  einer  ausreichenden  Hinter- 
lüftung  ist  es  zweckmäßig,  wenn  sich  der  Verriege- 
lungsschenkel  des  Klipsteils  über  einen  Abstands- 

20  halter  an  der  Holzrahmen-Anlagefläche  abstützt. 
Zur  Erleichterung  der  Entglasung  ist  es  vorteil- 

haft,  wenn  der  Verriegelungsschenkel  zwischen 
zwei  Abschnitten  eines  wetterseitigen  Klipsteil- 
Schenkels  liegt,  der  die  Abstützung  für  den  außen- 

25  liegenden  Metallrahmen-Steg  bildet  und  von  der 
Holzrahmen-Anlagefläche  einen  lichten  Abstand 
aufweist. 

Das  erfindungsgemäß  ausgebildete  Klipsteil  ist 
ebenfalls  einteilig  gestaltet  und  besteht  vorzugswei- 

se)  se  aus  Kunststoff.  Die  Klipsteile  dienen  in  Überein- 
stimmung  mit  dem  Stand  der  Technik  dazu,  die 
beim  Aufdrücken  des  Metallrahmens  durch  das  Zu- 
sammendrücken  der  Dichtungen  entstehenden  Re- 
aktionskräfte  sowie  die  durch  Wind,  Sog  und  ther- 

35  mische  Bewegungen  auf  die  Verglasung  und  auf 
das  äußere  Metallprofil  einwirkenden  Kräfte  kontrol- 
liert  in  den  statisch  tragenden  Holzrahmen  einzulei- 
ten.  Die  Klipsteile  bilden  außerdem  eine  lösbare 
Verbindung  zwischen  dem  äußeren,  der  Bewitte- 

40  rung  ausgesetzten  Metallrahmen,  der  vorzugsweise 
aus  Aluminium  besteht,  und  dem  inneren  Holzrah- 
men.  Dabei  müssen  die  unterschiedlichen  Ausdeh- 
nungen  der  beiden  Rahmenmaterialien  ausgegli- 
chen  werden,  ohne  hierdurch  die  Funktion  des 

45  Fensters  oder  der  Tür  zu  beeinträchtigen.  Dabei 
soll  die  Funktion  des  Klipsteils  auch  bei  großen 
Temperaturschwankungen  und  Feuchtigkeitsbean- 
spruchungen  über  Jahre  hinaus  gewährleistet  sein. 

Das  erfindungsgemäß  ausgestaltete  Klipsteil 
so  läßt  sich  ohne  Hilfsmittel  am  Holzrahmen  befesti- 

gen.  Vorteilhaft  ist  dabei,  daß  für  die  Klipsteile 
keine  exakte  Positionierung  gegenüber  dem  Holz- 
rahmen  vorgesehen  werden  muß.  Abgesehen  von 
der  Einarbeitung  einer  einzigen,  sich  in  Profillängs- 

55  richtung  erstreckenden  Nut  in  die  Stützfläche  des 
Holzrahmens  bedarf  letzterer  keinerlei  Bearbeitung 
zum  Festlegen  der  Klipsteile.  Diese  werden  ledig- 
lich  mit  ihrem  hakenförmig  nach  außen  abgewinkel- 
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en  Stegrand  in  die  genannte  Nut  eingedruckt  und 
nit  ihrem  hakenförmig  zur  Rauminnenseite  hin  ab- 
jebogenen  Rand  des  Verriegelungsschenkels  über 
iie  Abtropfkante  des  Holzrahmens  gedrückt.  Um 
sine  Längsverschiebung  der  so  vormontierten  Klip- 
steile  zu  vermeiden,  kann  jedes  Klipsteil  Spitzen  o. 
iergl.  aufweisen,  die  beim  Montieren  der  Klipsteile 
n  den  Holzrahmen  eingedrückt  werden. 

Jedes  Klipsteil  setzt  sich  zusammen  aus  einem 
starr  ausgebildeten  Winkelteil  und  einem  diesem 
gegenüber  federnden  Teil.  Das  starre  Winkelteil 
setzt  sich  zusammen  aus  dem  Auflageschenkel 
jnd  dem  Verriegelungsschenkel  und  stützt  sich  an 
:wei  rechtwinklig  zueinander  stehenden  Flächen 
des  Holzrahmens  ab  nämlich  auf  der  genannten 
Stützfläche  sowie  der  beschriebenen  wetterseitigen 
\nlagefläche.  In  diesen  beiden  rechtwinklig  zuein- 
ander  stehenden  Flächen  ist  das  starre  Winkelteil 
jberdies  formschlüssig  festgelegt  und  zwar  einmal 
durch  den  genannten  Stegrand  und  zum  anderen 
durch  den  außenliegenden  hakenförmigen  Rand. 
Durch  diesen  doppelten,  in  rechtwinklig  zueinander 
stehenden  Ebenen  vorgesehenen  Formschluß  kann 
das  Klipsteil  sehr  hohe  Auszugskräfte  aufnehmen, 
Dhne  daß  die  Gefahr  des  Ausreißens  eines  Gewin- 
des  o.  dergl.  besteht.  Der  federnde  Teil  jedes  Klip- 
steiles  umfaßt  den  innenliegenden  Klipssteg  sowie 
ggf.  den  wetterseitigen  Schenkel,  der  mit  seinen 
beiden  Abschnitten  beidseitig  vor  dem  Verriege- 
lungsschenkel  liegt  und  durch  seinen  lichten  Ab- 
stand  von  der  Holzrahmen-Anlagefläche  dieser  ge- 
genüber  etwas  verschwenkbar  ist.  Dieser  im  Quer- 
schnitt  ebenfalls  angenähert  winkelförmig  ausgebil- 
dete  federnde  Teil  ist  mit  dem  starren  Winkelteil 
federelastisch  verbunden  in  einem  dem  Stegrand 
des  starren  Winkelteils  benachbarten  Bereich,  wo- 
bei  die  begrenzte  Verschwenkung  um  eine  gedach- 
te,  parallel  zu  diesem  Stegrand  verlaufende  Achse 
erfolgen  kann. 

Aufgrund  dieser  verschwenkbaren  Ausbildung 
läßt  sich  der  Metallrahmen  ohne  hohen  mechani- 
schen  Druck  auf  die  im  Holzrahmen  vormontierten 
Klipsteile  aufdrücken,  wobei  es  keiner  zuvorigen 
Justierung  der  Klipsteile  bedarf.  Um  beim  Aufset- 
zen  des  Metallrahmens  für  diesen  eine  Führung  zu 
erhalten,  ist  es  vorteilhaft,  wenn  das  Klipsteil  auf 
seinem  wetterseitigen  Abschnitt  eine  etwas  nach 
innen  geneigte  Führungsleiste  aufweist,  die  für  den 
außenliegenden  Steg  des  Metallrahmens  für  des- 
sen  Montage  eine  Auflaufschräge  bildet. 

Zum  Ausglasen  muß  lediglich  die  wetterseitige 
Dichtung  entfernt  werden.  Der  dann  zugängliche 
Klipssteg  wird  z.B.  mit  Hilfe  eines  eingeschobenen 
Schraubenziehers  nach  außen  gedrückt,  wodurch 
eine  leichte  Entkupplung  mit  dem  Metallrahmen 
durchgeführt  werden  kann. 

In  einer  abgewandelten  Ausführungsform  kann 
erfindungsgemäß  vorgesehen  sein,  daß  die  Füh- 

rungsleiste  aurcn  zuminaesi  eine  Mipszunge  yeuii- 
det  ist,  deren  freies,  nach  unten  zur  Anlagefläche 
weisendes  Zungenende  in  seiner  Verriegelungs- 
stellung  mit  seiner  Verriegelungsnase  innen  unmit- 

5  telbar  neben  bzw.  über  dem  freien  Rand  des  au- 
ßenliegenden  Steges  des  Metallrahmens  liegt  und 
mit  einem  Werkzeug  nach  innen  bzw.  oben  in 
seine  Entriegelungsstellung  drückbar  ist,  in  der  das 
Zungenende  eine  Arretierung  hintergreift  und  mit 

o  seiner  Verriegelungsnase  den  freien  Rand  des  au- 
ßenleigenden  Steges  freigibt.  Dabei  ist  es  zweck- 
mäßig,  wenn  beidseitig  des  Verreigelungsschen- 
kels  des  Klipsteiles  je  eine  Klipszunge  angeordnet 
ist. 

>5  Bei  dieser  abgewandelten  Ausführungsform 
liegt  die  genannten  Klipszunge  mit  ihrer  Verriege- 
lungsnase  so  dicht  neben  dem  freien  Rand  des 
außenliegenden  Steges  des  Metallrahmens,  daß 
letzterer  nicht  ausgeklipst  werden  kann.  Soll  der 

>o  Metallrahmen  abgenommen  werden,  muß  die  Klips- 
zunge  z.  B.  mit  einem  Schraubenzieher  so  weit 
nach  innen  bzw.  oben  gedrückt  werden,  bis  sie 
selbsttätig  eine  am  wetterseitigen  Schenkel  des 
Klipsteiles  vorgesehene  Arretierung  hintergreift.  Da- 

?5  durch  wird  die  Klipszunge  in  ihrer  eingedrückten 
Position  arretiert,  in  der  die  Verriegelungsnase  den 
freien  Rand  des  außenliegenden  Steges  des  Me- 
tallrahmens  freigibt,  so  daß  der  Metallrahmen  abge- 
nommen  werden  kann,  ohne  daß  hierfür  der  Klips- 

30  steg  nach  unten  gedrückt  werden  muß.  In  diesem 
Fall  könnte  auch  die  an  der  Zunge  des  Klipsteiles 
vorgesehene  Hinterschneidung  zum  Eingriff  des  in- 
nenliegenden  Steges  des  Metallrahmens  entfallen; 
eine  rechtwinklig  zum  Klipssteg  liegende  Anlageflä- 

35  che  würde  insoweit  ausreichen.  Um  den  Metallrah- 
men  wieder  aufklipsen  zu  können,  kann  die  Klips- 
zunge  von  Hand  oder  wiederum  mit  einem  Schrau- 
benzieher  aus  ihrer  Arretierung  gelöst  und  somit 
wieder  in  ihre  Ausgangsstellung  gebracht  werden. 

40  Zur  Verbesserung  der  Montage  des  Klipsteils 
ist  es  zweckmäßig,  wenn  der  Stegrand  des  Klip- 
steils  einen  federnd  ausgebildeten  Klemmschenkel 
aufweist,  und  wenn  der  Klemmschenkel  eine  Au- 
ßenzahnung  aufweist. 

45  Weitere  Vorteile  der  Erfindung  ergeben  sich 
aus  der  Beschreibung  eines  Ausführungsbeispie- 
les. 

In  der  Zeichnung  ist  eine  als  Beispiel  dienende 
Ausführungsform  der  Erfindung  dargestellt.  Es  zei- 

50  gen: 
Figur  1  im  Ausschnitt  einen  Querschnitt 

durch  einen  Holz-Metall-Flügelrah- 
men; 

Figur  2  in  "vergrößertem  Maßstab  ein  Klip- 
55  steil  in  Seitenansicht; 

Figur  3  das  Klipsteil  gemäß  Figur  2  in  Stirn- 
ansicht; 

Figur  4  eine  hinsichtlich  des  Klipsteils  abge- 

3 
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wandelte  Ausführungsform  in  einer 
Darstellung  gemäß  Figur  1  und 

Figur  5  das  Klipsteil  gemäß  Figur  4  mit  en- 
triegelter  Klipszunge. 

Der  in  Figur  1  im  Ausschnitt  dargestellte  Fen- 
sterflügel  1  besteht  aus  einem  raumseitigen  Holz- 
rahmen  2,  auf  den  wetterseitig  ein  einteilig  ausge- 
bildeter  Metallrahmen  3  aufgeklipst  ist,  der  unter 
Zwischenschaltung  einer  wetterseitigen  Dichtung  4 
unter  Druck  an  einer  über  eine  nicht  dargestellte 
Verklotzung  auf  einer  Stützfläche  5  des  Holzrah- 
mens  2  abgestützten  Glasscheibe  6  anliegt  und 
diese  unter  Zwischenschaltung  einer  raumseitigen 
Dichtung  7  gegen  einen  einteilig  mit  dem  Holzrah- 
men  2  ausgebildeten  Anlagefalz  8  drückt. 

Zur  lösbaren  Verbindung  der  beiden  Rahmen 
2,  3  sind  Klipsteile  9  vorgesehen,  die  in  Rahmen- 
profillängsrichtung  im  Abstand  voneinander  ange- 
ordnet  sind.  Jedes  Klipsteil  9  ist  einteilig  aus 
Kunststoff  ausgebildet,  stützt  sich  wetterseitig  an 
einer  rechtwinklig  zur  Stützfläche  5  in  der  Rahmen- 
ebene  liegenden  Anlagefläche  1  9  des  Holzrahmens 
2  ab  und  greift  zwischen  zwei  parallele,  in  Profil- 
längsrichtung  verlaufende,  senkrecht  zur  Anlageflä- 
che  19  stehende  Stege  20,  21  des  Metallrahmens 
3  ein,  von  denen  der  innenliegende  Steg  20  eine 
Hinterschneidung  18  eines  Klipssteges  13  des  Klip- 
steils  9  hintergreift,  während  sich  der  außenliegen- 
de  Steg  21  mit  seinem  freien,  zur  Rauminnenseite 
weisenden  Rand  an  einem  wetterseitigen  Schenkel 
12  des  Klipsteils  9  abstützt. 

Der  Klipssteg  13  erstreckt  sich  über  die  Stütz- 
fläche  5  des  Holzrahmens  2  bis  unter  das  als 
Glasscheibe  dargestellte  plattenförmige  Element  6 
und  greift  mit  einem  hakenförmig  nach  außen  ab- 
gewinkelten  Stegrand  11  in  eine  in  der  Stützfläche 
5  angeordnete,  sich  in  Profillängsrichtung  erstrek- 
kende  Nut  23  ein.  Außerdem  stützt  sich  der  Klips- 
steg  13  auf  der  Stützfläche  5  über  einen  im  Be- 
reich  des  Stegrandes  11  angelenkten  Auflage- 
schenkel  10  ab,  der  wetterseitig  rechtwinklig  in 
einen  Verriegelungsschenkel  15  übergeht,  der  pa- 
rallel  zur  Holzrahmen-Anlagefläche  19  liegt  und 
deren  außenliegende  Abtropfkante  22  mit  einem 
hakenförmig  zur  Rauminnenseite  hin  abgebogenen 
Rand  1  5a  verriegelnd  hinter-  bzw.  untergreift.  Dabei 
stützt  sich  der  Verriegelungsschenkel  15  des  Klip- 
steiles  9  über  einen  eine  Hinterlüftung  sichernden 
Abstandshalter  15b  an  der  Holzrahmen-Anlageflä- 
che  19  ab.  Der  Verriegelungsschenkel  15  liegt  zwi- 
schen  zwei  Abschnitten  des  genannten  wetterseiti- 
gen  Klipsteil-Schenkels  12,  der  von  der 
Holzrahmen-Anlagefläche  19  einen  lichten  Abstand 
aufweist  (siehe  Figur  1  ). 

Jedes  Klipsteil  9  weist  auf  den  beiden  Ab- 
schnitten  seines  wetterseitigen  Schenkels  12  eine 
etwas  nach  innen  geneigte  Führungsleiste  14  auf, 
die  für  den  außenliegenden  Steg  21  des  Metallrah- 

mens  3  für  dessen  Montage  eine  Auflaufschrage 
14a  bildet.  Eine  zweite  Aufschubschräge  16  ist  an 
einer  wetterseitigen  Zunge  17  des  Klipssteges  13 
vorgesehen,  so  daß  der  Metallrahmen  3  beim  Auf- 

5  setzen  über  die  beiden  Auflaufschrägen  14a,  16 
geführt  ist,  bis  der  innenliegende  Steg  20  mit  sei- 
nem  hakenförmig  umgebogenen  Rand  in  die  Hin- 
terschneidung  18  des  Klipssteges  13  eingreift  und 
der  außenliegende  Steg  21  mit  seinem  freien  Rand 

w  an  den  beiden  Abschnitten  des  wetterseitigen 
Schenkels  12  des  Klipsteiles  9  anliegt. 

Die  Figuren  4  und  5  zeigen  für  das  Klipsteil  9 
eine  abgewandelte  Ausführungsform.  Danach  wird 

.  die  in  den  Figuren  1  bis  3  dargestellte  Führungslei- 
15  ste  14  durch  je  eine  beidseitig  des  Verriegelungs- 

schenkels  15  angeordnete  Klipszunge  24  gebildet, 
deren  freies,  nach  unten  zur  Anlagefläche  19  des 
Holzrahmens  2  weisendes  Zungenende  eine  Ver- 
riegelungsnase  25  bildet,  während  der  von  dort  um 

20  etwa  90°  nach  oben  abgebogene  freie  Rand  der 
Klipszunge  24  als  Haken  26  ausgebildet  ist. 

Figur  4  zeigt  die  Klipszunge  24  in  ihrer  Verrie- 
gelungsstellung,  in  der  die  genannte  Verriegelungs- 
nase  25  innen  unmittelbar  neben  bzw.  über  dem 

25  freien  Rand  des  außenliegenden  Steges  21  des 
Metallrahmens  3  liegt.  Der  Metallrahmen  3  kann 
daher  nicht  in  Richtung  des  eingezeichneten  Pfei- 
les  abgenommen  werden;  ein  Ausklipsen  des  Me- 
tallrahmens  wird  also  durch  die  Klipszungen  24 

30  verhindert. 
Soll  der  Metallrahmen  3  abgenommen  werden, 

wird  das  in  den  Figuren  4  und  5  nach  unten  wei- 
sende  Ende  der  Klipszunge  24  z.  B.  mit  einem 
Schraubenzieher  so  weit  nach  oben  gedrückt,  bis 

35  der  Haken  26  eine  am  wetterseitigen  Schenkel  12 
des  Klipsteiles  vorgesehene  Arretierung  27  selbst- 
tätig  hintergreift.  In  dieser  in  Figur  5  dargestellten 
Position  ist  die  Verriegelungsnase  25  der  Klipszun- 
ge  24  soweit  von  dem  freien  Rand  des  außenlie- 

40  genden  Steges  21  des  Metallrahmens  3  entfernt, 
daß  der  Metallrahmen  nunmehr  abgenommen  wer- 
den  kann. 

Bevor  der  Metallrahmen  3  wieder  aufgeklipst 
werden  kann,  werden  die  Klipszungen  24  von  Hand 

45  oder  mit  Hilfe  eines  Werkzeuges  aus  der  in  Figur  5 
gezeigten  Arretierstellung  gelöst,  so  daß  sie  auf- 
grund  ihrer  federelastischen  Eigenschaften  ihre  in 
Figur  4  gezeigte  Ausgangsstellung  wieder  einneh- 
men  können. 

so  Gemäß  Figur  4  kann  der  Stegrand  11  des 
Klipsteiles  9  einen  federelastisch  ausgebildeten 
Klemmschenkel  11a  aufweisen,  der  mit  einer  Au- 
ßenzahnung  28  versehen  ist.  Dadurch  ist  eine  ein- 
fache  und  sichere  Montage  in  der  Nut  23  des 

55  Holzrahmens  2  gewährleistet. 
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1.  Holz-Metall-Rahmen  für  Fenster,  Türen  o. 
dergl.,  bestehend  aus  einem  raumseitigen 
Holzrahmen  (2),  auf  den  wetterseitig  ein  eintei- 
lig  ausgebildeter  Metallrahmen  (3)  aufgeklipst 
ist,  der  unter  Zwischenschaltung  einer  wetter-  5 
seitigen  Dichtung  (4)  unter  Druck  an  einem  auf 
einer  Stützfläche  (5)  des  Holzrahmens  (2)  ab- 
gestützten  plattenförmigen  Element  (6),  vor- 
zugsweise  einer  Glasscheibe  anliegt  und  diese 
unter  Zwischenschaltung  einer  raumseitigen  10 
Dichtung  (7)  gegen  einen  einteilig  mit  dem 
Holzrahmen  (2)  ausgebildeten  Anlagefalz  (8) 
drückt,  wobei  zur  lösbaren  Verbindung  der  bei- 
den  Rahmen  (2,  3)  miteinander  Klipsteile  (9) 
vorgesehen  sind,  die  in  Rahmenprofillängsrich-  75 
tung  im  Abstand  voneinander  angeordnet  sind, 
sich  wetterseitig  an  einer  rechtwinklig  zur 
Stützfläche  (5)  in  der  Rahmenebene  liegenden 
Anlagefläche  (19)  des  Holzrahmens  (2)  abstüt- 
zen  und  zwischen  zwei  parallele,  in  Profillängs-  20 
richtung  verlaufende  Stege  (20,  21)  des  Metall- 
rahmens  (3)  eingreifen,  von  denen  der  innen- 
liegende  Steg  (20)  eine  Hinterschneidung  (18) 
eines  Klipssteges  (13)  des  Klipsteils  (9)  hinter- 
greift,  während  sich  der  außenliegende  Steg  25 
(21)  mit  seinem  freien,  zur  Rauminnenseite 
weisenden  Rand  an  einem  Abschnitt  des  Klip- 
steils  (9)  abstützt,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Klipssteg  (13)  sich  über  die  Stützflä- 
che  (5)  des  Holzrahmens  (2)  bis  unter  das  30 
plattenförmige  Element  (6)  erstreckt,  mit  einem 
hakenförmig  nach  außen  abgewinkelten  Ste- 
grand  (11)  in  eine  in  der  Stützfläche  (5)  ange- 
ordnete,  sich  in  Profillängsrichtung  erstrecken- 
de  Nut  (23)  eingreift  und  sich  auf  der  Stützflä-  35 
che  (5)  über  einen  im  Bereich  des  Stegrandes 
(11)  angelenkten  Auflageschenkel  (10)  abstützt, 
der  wetterseitig  rechtwinklig  in  einen  Verriege- 
lungsschenkel  (15)  übergeht,  der  parallel  zur 
Holzrahmen-Anlagefläche  (19)  liegt  und  deren  40 
außenliegende  Abtropfkante  (22)  mit  einem  ha- 
kenförmig  zur  Rauminnenseite  hin  abgeboge- 
nen  Rand  (15a)  verriegelnd  hintergreift. 

2.  Holz-Metall-Rahmen  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  45 
gekennzeichnet,  daß  sich  der  Verriegelungs- 
schenkel  (15)  des  Klipsteils  (9)  über  einen  Ab- 
standshalter  (15b)  an  der  Holzrahmen-Anlage- 
fläche  (19)  abstützt. 

50 
3.  Holz-Metall-Rahmen  nach  Anspruch  1  oder  2, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Verriege- 
lungsschenkel  (15)  zwischen  zwei  Abschnitten 
eines  wetterseitigen  Klipsteil-Schenkels  (12) 
liegt,  der  die  Abstützung  für  den  außenliegen-  55 
den  Metallrahmen-Steg  (21)  bildet  und  von  der 
Holzrahmen-Anlagefläche  (19)  einen  lichten 
Abstand  aufweist. 

L  Holz-Metail-Kanmen  nacn  einem  aer  vornerge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Klipsteil  (9)  auf  seinem  wetterseitigen 
Abschnitt  eine  etwas  nach  innen  geneigte  Füh- 
rungsleiste  (14)  aufweist,  die  für  den  außenlie- 
genden  Steg  (21)  des  Metallrahmens  (3)  für 
dessen  Montage  eine  Auflaufschräge  (14a)  bil- 
det. 

5.  Holz-Metall-Rahmen  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Führungsleiste  (14) 
durch  zumindest  eine  Klipszunge  (24)  gebildet 
ist,  deren  freies,  nach  unten  zur  Anlagefläche 
(19)  weisendes  Zungenende  in  seiner  Verrie- 
gelungSstellung  mit  seiner  Verriegelungsnase 
(25)  innen  unmittelbar  neben  bzw.  über  dem 
freien  Rand  des  außenliegenden  Steges  (21) 
des  Metallrahmens  (3)  liegt  und  mit  einem 
Werkzeug  nach  innen  bzw.  oben  in  seine  En- 
triegelungsstellung  drückbar  ist,  in  der  das 
Zungenende  eine  Arretierung  (27)  hintergreift 
und  mit  seiner  Verriegelungsnase  (25)  den  frei- 
en  Rand  des  außenliegenden  Steges  (21)  frei- 
gibt. 

3.  Holz-Metall-Rahmen  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  beidseitig  des  Verriege- 
lungsschenkels  (15)  des  Klipsteiles  (9)  je  eine 
Klipszunge  (24)  angeordnet  ist. 

7.  Holz-Metall-Rahmen  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Stegrand  (11)  des  Klipsteils  (9)  einen 
federnd  ausgebildeten  Klemmschenkei  (11a) 
aufweist. 

8.  Holz-Metall-Rahmen  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Klemmschenkel  (11a) 
eine  Außenzahnung  (28)  aufweist. 

9.  Holz-Metall-Rahmen  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  jedes  Klipsteil  (9)  Spitzen  0.  dergl.  auf- 
weist,  die  in  den  Holzrahmen  (2)  eingedrückt 
sind. 
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